Rs 
9 Mind ich fahe einen Engel X 
S Niegen mitten Durdy den 
Himmel, derhatte ein ewig 17 
Evangrlium,guverkiindigen 


denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sei- 
den, und Sefdjlechteri, und 
Spradjen, und Dolkern, und 
fpradı mil grofer Stimme: 
Zürd)tet @olt, und gebet 
I ihm die Ehre, dem die Zeit 
feines @erichts il konnten, 
und betel anden, dergemacht 
4 hat Hinmel, und Erde, und 
Aleer, und die Warfer- 
brunnen. Dffk. ob. 14, 6.7. 
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Wanderer, ja! 


Gott jei gelobt für den Heiland! 

uf. 1, 67—80 
Weihnachten ift in der Luft. Man merft und fieht e über- 
ab Weihnachten bevorjteht. Aber Weihnachten muß auch im 
en jein. Wir müffen die Adventszeit dazu ausfaufen, daß 
ns felbjt als jolche Sünder, wie Gott uns fieht, erfennen, 
das Augenmerk unfers Glaubens auf den fonımenden Hei- 
richten. 
Gr fommt, er fommt, der Herr, der Heiland! Er fommt, 
Serr Gott, der Herr des Himmels und der Erde, der Herr 
toth! Er fommt, der Herr, der Heiland, aller Welt Heiland, 
x Heiland! 


1. Hüter, ift die Nacht fehier Hin? 
Welch’ VBerfprechen gibt fie uns? 
Wanderer, über jenem Berg 

Sieh den helfen Sternenftrapl! 
Hüter, Fiindigt Diejes Licht 

Srgend Hofinung oder Freud’? 

63 bringt den Tag, 
Tag de3 Heil! für Jsrael, 


2. Hiter, it die Nacht jhier Hin? 
Höher jteigt der Stern empor! 
Wanderer, Seligfeit und Licht, 
Fried’ und Wahrheit predigt er. 
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Hüter, wird der Stern allein 

Nur für Ssraels Rettung fein? 
Wanderer, Heil für alles Volk, 
Für die ganze Welt bringt er. 


3. Hüter, ift die Nacht fehier Hin? 
Scheinbar bricht der Morgen aı. 
Wanderer, Dunfel fliehet jchnell, 
Furcht und Zweifel weichen aus. 
Hiter, Hör dein Wandern auf, 
Ziehe doch getroit nad) Hans. 
Wanderer, jieh, der Friedefürit, 
Siehe, Gottes Sohn tit da. 


Sohn Bowring, 1825 
überfest von Alfred dv. Nohr Sauer 


Das it in furzen Zügen die Kunde der Freudenbotichaft 
des Lobgefangs Zacharias’, des Vater3 Sohannis des Täufers, 
de3 Borläufers Sefu Chrifti, unjers Herren und Heilande3. 

Gott jei gelobt für den Heiland! 


Gott erfüllt feine VBerheifung de3 Meiiins 

Sedenfall3 bei der Befchneidung Kohannis des Taufers, als 
feine3 Bater3 Zacharias ftumme Zunge gelöjt worden war und 
als man ihn fragte: „Was, meineft du, will aus dem Kindlein 
werden?“ wurde Zacharias voll des Heiligen Geijtes, iweisfagte 
und jprach jenen herrlichen Lobgejang. 

Darin fagt er: „Selobet fei der Herr, der Gott NSraels, 

PAulriv Lyss 
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denn er hat befucht und exlöfet jein Volk und hat uns aufgerichtet 
ein Horn des Heils in dem Haufe feines Dieners David, als er 
vorzeiten geredet hat durch den Mund feiner heiligen Propheten: 
daß er uns errettete von unfern Feinden und bon der Hand 
aller, die uns hafien, und die Barmherzigkeit erzeigete unfern 
Vätern und gedächte an feinen heiligen Bund und an den Eid, 
den er gefehiworen hat unferm Vater Abraham.“ 

Wie Gott geredet hat durch den Mund feiner heiligen 
Propheten, nicht nur der Propheten, die von Amts wegen folche 
ivaren, fondern auch aller folcher, die zu irgendeiner Zeit auf 
irgendeine Weife die Zufunft des Mejfias andeuteten; wie Gott 
den Bund mit den Qätern gemacht Hat; ivie Gott bejonders 
dem Abrahanı gefchiworen hat; jo jendet er nun jeinen Sohn, 
den bverheigenen Meffias, zum Weltheiland. Zacharias preijt 
Gott dafür, daß ex ferne Verheigung des Mefftas erfüllt. 

Achten pic auf einige Verheigungen Gottes an die Väter 
de3 Alten Tejtaments. Den Menfcheneltern Wam und Eva 
verhieß er den Weibesfamen, der der hölliichen Schlange den 
Kopf zertreten folte. Den Patriarhen Abraham, Ifaaf und 
Safob verfprach ex wiederholt den Samen, in dem alle Völfer 
auf Erden gejegnet werden jollten. Dazu haben die Propheten 
bon Noah an, der gelagt hat, daß der Segen von Sen fommen 
follte, von dem Meiftas gemweisjagt. Jakob verfündigt den Held 
aus Kuda; Mofes verheigt den großen Bropheten, der ihm gleich 
jein wiirde und größer als er; Dabid, dem die große Verheiung 
bon jenem großen Sohn gegeben war, weisjagt von dem Mef- 
jtas in feinen Bfalmen; SIefata verheißt den Ziveig aus Seife, 
den Sungfrauenfohn, den Knecht Gottes; Neremia jagt von dem 
Herren, der unjere Gerechtigfeit ijt; Micha zeigt, daß der Herr 
in Bethlehem geboren werden follte. Wohl jeder Prophet redete 
bon der Zufunft des Herrn, und alle Frommen des Alten Tefta= 
ments fagten von dem Kommen des Mejfias, obwohl dies nicht 
immer in der Schrift verzeichnet tjt. 

Nm macht Gott feine VBerheigung wahr. 

Was der alten Väter Schar 

Höhiter Wunfh und Sehnen war, 

Und was fie geprophegzeit, 

St erfüllt nach Herrlichkeit. 
Dafür preift Zacharias den Herrn, feinen Gott, und fingt: 
„Selobet jei der Herr, der Gott Israels!“ 

Auch wir fingen: 

Gelobet jei Israel3 Gott, 

Der Herr, der jein Volf in der Not, 

Und da es gänzlich war verflucht, 

Mit großen Gnaden hat bejucht! 

Er hat uns feinen Sohn gejandt, 

Der allen Zorn ganz abgewandt 

Und uns erlöjet fraftiglich; 

Des wird Ssrael freuen jich. 
Sa, des tut unfer Herz freuen fich. ISSrael freut fich; jvir Freuen 
nn Wir glauben, daß Sejus Ehriftus der Herr, der Meffias 

t; jo find wir Gottes eigentliches, geijtliches Volf. Da freuen 

I uns, daß Gott feine Verheigung vom Mefiiad wahr ge= 
macht hat. Weil diefe Berheigung erfüllt tft, weil Sefus der 
Verheigung entjpricht, jo willen wir, daß er mwirffich Gottes 
Sohn, der Mefitas, der Heiland, unfer Heiland tft, und daß ipir 
durch ihn, ducch feinen jtellvertretenden Gehorjam und feine 
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jtellvertretende Genugtuung für unfere Sünde, durch fein Le 
Leiden und Sterben Öotte erfauft und jelig jind. Sa, Zacha 
preijt bejonders dies: 


Gott jendet den Mefiinz, die Siimder felig zı machen 


„Gelobet fei der Herr, der Gott SSraels, denn er hat 
jucht und erlöfet fein VBolf und Hat uns aufgerichtet ein £ 
des Heils in dem Haufe feines Diener? David... daß er 
errettete bon unjern Feinden und von der Hand aller, die 
hajjen, und die Barmherzigfeit erzeigete unfern Vätern . 
daß ir, erlöfet aus der Hand unferer Feinde, ihm dien 
ohne Furcht unfer Leben lang in Heiligkeit und Geredtig 
die ihm gefällig ijt“, jo fingt Zacharias. Zu feinem Kind 
hannes dem Täufer redend, jagt er: „Und du, Kindlein, wirft 
Prophet des Höchjten heißen; du inirjt vor dem Herren herge 
daß du jeinen Weg bereiteft und Erfenntnis des Heils gi 
feinem Volf, die da ift in Vergebung ihrer Simden, durch 
herzliche Barmberzigfeit unfers Gottes, durch welche ung be‘ 
bat der Yufgang aus der Höhe, auf day er erfcherne denen. 
da jißen in Finfternis und Schatten des Todes und richte un 
Füße auf den Weg des Friedens.“ 


Gott befucht und erföit jein Volk. Er hat einen möcht 
Hetland mit einem mächtigen Heil aus David gefandt, näw 
den berheienen Davidsjohn, den Meffias, den Herrn, 
Heiland. Diefer errettet fein Volf aus der Hand feiner Fer 
nicht leiblicher Feinde, fondern Seelenfeinde, Sünde, Tod, © 
fel, Hölle. Und jein Volf find lauter folche, die von Natur 
der Finfternis der Sünde und dem Schatten des Todes Ti 
Dies alles tut er um feiner Barmberzigfeit willen. Er je 
feinen YAufgang des Lichts, der Hoffnung, der Seligfeit im 
finftere Siünderwelt in ihrem jchreeflichen VBerderben. Ex 
jein Heil verfündigen duch Johannes den Täufer und durch 
Prediger und Befenner des Heilandes. Somit erteilt er Be 
bung der Simden und richtet die Füße derer, die an den Het 
glauben, auf den Weg des Friedens, des Friedens mit Gott 
Gemwifjens und mit den Mitmenschen hier auf Erden, foiwi“ 
Sriedens in eiwiger Seligfeit und Herrlichkeit im Himmel. 

Ei, vas für ein großes Ding hat Gott für die Mer! 
getan! Alles, was notwendig var, die in Sünden und im 
verforne Menfchheit zu erlöfen und felig zu machen, he 
hinausgeführt. Und was für eine Seligfeit tft e8, die ex 
Ihaffen Hat! Diejelbe ijt nicht nur eine Losfaufung und 
fretung bon der Simde und ihrem Verderben, fondern auch 
Erfaufung ©otte, daß man ihm dienen mag in Heiligkeit ı« 
ihn und in Gerechtigfeit/gegen den Nächten. Kein Wut 
dab Zacharias rühmt: „Gelobet jet der Herr!“ 

„Öelobet jei der Herr!“ jprechen wie in diefer je 
Adventszeit, zu den bevorftehenden Weihnachtsfeit, nach 
jelben, allezeit, eiwiglich. Der Herr, der Heiland hat auch 
erlöjft aus der Siündenfinjternis und dem Todesjchatten!, 
daß mir fein eigen jeien und in jeinem Neich unter ihm ' 
und ihm dienen in ewiger Gerechtigkeit, Unfchuld und Selä 
Können wir das genugjam jchäßen? Nimmermehr auf ® 
Erjt im Himmel werden wir eivig anfangen, es zu erfor 
und dann werden wir unaufhörlich Gott dafür Lob und 
opfern. Andeflen wollen wir fehon auf Exden einen Fl 
VBorgefchmad der großen Freude des himmlischen Kobens ıı 
Gottes genießen, indem ipir e3 dankbar zu erfennen fü 


I er für uns getan hat und was wir für ihn tun mögen. 
ı wollen wir lieben und loben und ihm danfen und dienen. 
> wollen wir bejonders tun, indem wir fein Neichgottesmwerf 
lich tun und unterjtügen, und zwar jet noch zum Schluß 

4 Fisfaljahres und dann da3 ganze Jahr Hindurdh und allezeit, 

Inge wir noch) leben mögen. 

1 OD Bater aller Barmberzigfeit, laß uns deine herzliche 
‚mbherzigfeit erfennen, die du uns beiviefen haft in deinem 
en Sohn, den du zu unferm Heil in die Welt gefandt haft und 

I den du uns von allen unjern Sünden und bon der Ber- 

Iımnis erlöit und dir zu eigen erworben Haft, daß wir dir 

In und dir dienen, bis wir einjt einfommen zu deinem eivigen 

kden vor deinem Thron. Gelobet jeift du, Herr, für deinen 

Hand! Amen. © M. Krad 


Eine Zeit der Erfriichung 

4 über 120 Rajtoren, Miffionare und Seminarijten aus allen 
den der Ep.-Lutheriichen Kirche Indiens famen im Spät- 
mer dieje3 Jahres in Nagercoil zufammen, um an einem 
Ajährigen Wiederholungsfurfus, der im Concordia-Seminar 
Pibjt veranftaltet wurde, teilzunehmen. Diefer Kurjus be- 
In mit einem Gottesdienft am Abend des 1. September und 
pE am Morgen des 9. September. 


Das Hauptthema diefer Zufammenfunft war: „Gr macht 
ıl Dinge neu“, welches, in verjchiedene Unterabteilungen zer= 
dert, 12 Referenten zur Behandlung übergeben worden ar. 

e Morgenfibung begann mit einem Abendmahlsgottesdienit 


Aufmerfiame Lauicher beim Vortrag der Referate 


1,8 Uhr; von 149 bis 1511 Uhr wurden Neferate bor- 
bat. In den übrigen Stunden des Tages teilte fich die 
hferenz in Gruppen, welche die Referate jamt Notizen, die 
ich während der Vorträge gemacht hatten, näher beiprochen 
den. 

dA Sedes Glied der Konferenz erhielt bei jeiner Ankunft 
pofitionen und Anleitungen zum Bibeljtudium und zur Be- 
Hung, die in jeiner Sprache, Engliih, Malayalam oder Ta- 
fiich gedruct waren. Die Beiprechungen und Referate wurden 
famt in beiden Zandesiprachen vorgetragen, jedoch find die 


Mittageiien wird jerviert. Das Hauptgericht ift Reis. Bananenblätter dienen 
ol3 Teller, die Finger al3 Löffel vder Gabeln 


tamulifche und die Malayalamfprache einander genügend ähnlich, 
jo daß die meijten Männer fich in beiden gut behelfen fönnen. 
Alle diefe Baftoren haben im Concordia-Seminar zufanmen 
tudiert und fünnen fich deshalb ohne viel Schivierigfeit iiber 
diefe Spracheniperre hinivegfeßen. 

Sn Indien, wo Bücher in der Landessprache rar und foft- 
Ipielig jind, tit ein folder Wiederhofungsfurfus von befonderem 
Wert, aber der ganze Kurfus3 war fo eingerichtet, daß er den 
Teilnehmern ein tieferes VerjtändnisS der Schriftivahrheiten 
gewähren follte. Das feinite Lob des Kurfus var nicht etiva 
die Yusfprache: „Diefer Kurfus hat mir gut gefallen”, fondern: 


Eine bejondere Studiergruppe in der Seminarbibliothet, Nedts ist Milfionar 
James Mayer, Sohn von Mifiionsiefretär Dr. H. U. Mayer 
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„Diefer Kurfus hat uns Anleitung zu erneuten Durxchdenfen 
der Schriftwahrheiten gegeben.“ 

In emem Land, das vor nur 12 Jahren jeine Umabhängig- 
feit erlangt hat, fünnen Wiederholungsfurfe ivie diefer den ein=- 
heimischen Baftoren überaus behilflich fein, den rechten Plaß der 
Stiche in ihrem Lande bejjer verjtehen zu lernen. 

9. M. Born 


Unfer Concordia-Berlag 
1869—1959 
Sn Ddiefen Tagen feiert unfer mohlbefanntes Concordia- 
Verlagshaus feinen 90. Geburtstag und gerade an diejem Tage, 
an ivelchem wir diefes fchreiben, hält es ein jogenanntes „offenes 
Haus”, um allen Befuchern Gelegenheit zu geben, einen Nund- 


Die erite Synodaldrnderei vom Jayre 1870 


gang durch die 415 Uder umfafienden Gebäulichfeiten zu machen 
und die verfchtedenen Tätigkeiten in Augenschein zu nehmen, die 
zur Heritellung von Büchern und Zeitjchriften nötig find. 

Später wurde uns gemeldet, da an die 5,000 Befucher 
die Gelegenheit wahrnahmen, einen Einbhie in die Herftellung 
bon Büchern und Zeitjchriften zu tun. Am folgenden Sonntag 
fand dann noch ein befonderer Danfgottesdienit in der Meffias- 
firhe (PP. ©. Wittmer und WU. Conftien) jtatt, in welchem 
P. W. 9. Krieger von Traverje City, Mich., die Predigt hielt. 
Der Eoncordia-Cantatachor trug etliche Gejänge vor. 

Die eriten Anfänge diefes Berlags wurden fehon 1857 
gemacht, als unfere Synode ein Komitee bon drei Mann er- 
nannte, um die Möglichkeit der Einrichtung einer Druderei 
zu erwägen. Nichts gefichah aber bis 1867, als dies Komitee, 
zufanmen mit zwei andern Männern, die Summe bon $3,000 
borjtrecte, um in einem Zimmer des damaligen Concordia- 
Seminars eine bejcheidene Druderei einzurichten. Im Jahre 
1869 wurde dann der Synode in Fort Wayne ein Plan bor- 
gelegt, gemäß welchem die Synode jelbit eine eigene Drudferei 
einrichten und betreiben follte. ©efagt, getan, und fehon im 
nächjten Sabre wurde ein Gebäude auf den alten Seninar- 
plaß errichtet, daß zuerit als „Synodaldrucerei” befaunt war, 
fpäter aber (1878) den Namen ConcordiasBerlag erhielt. Das 
Unternehmen gedieh jo bortrefflich, daß man bald ein Grund- 
ftir an der Ede von Indiana Avenue und Miami-Straße er- 
warb und den Bau eines neuen Gebäudes unternahm, ivelches 
4874 vollendet wurde. Herr M. ©. Barthel wurde zum Ge- 
fchaftsführer und Generalagenten ernannt. Dreizehn und acht- 


1392) 


zehn Nahre jpäter mußten dann meitere Gebäude hinzugel 
werden, um den jtet3 zunehmenden Anforderungen gerecht 
werden. Um diefe Zeit (1891) trat dann Herr Martin Tirm 
jtein an die Stelle von Herren Barthel als Gefchäftsführer. © 
Sefchäft breitete fich bejtändig weiter aus, jo daß 1911 
1925, dann auch 1941 unter der Leitung Dr. Edmund Seu 
der 1907 die Leitung des Verlags übernahm, durch die Ext 
tung weiterer Gebäude mehr Naum gefchafft werden mu 
Dr. Seuel trat 1944 in den Nubeftand, und jeitden: jteht 
Sefchäft in den Handen Dr. DO. VÜ. Dorns. Im Jahre 19525 
1956 wurden dann die lebten der gegenwärtigen Gebäude 
richtet, nämlich eins zur Herjtellung von Drudjadhen und 
andere ein mit Luftfühlung verjehenes Gebäude zur Bel 
bergung der vielen Gejchäftsräume. 

Was das beftändige Wachstum des Concordia Verlags 
betrifft, jo fehreibt Gefchaftsführer Dr. Dorn dasjelbe ıK 
Gottes Segen dem jehnellen Wachstum der Synode felbfi 
die in den legten zehn Fahren allein um mehr als 700, 
Seelen zugenommen hat. Unfere Synode tt 
jest der neuntgrößte Kirchenförper in den 
Vereinigten Staaten, beftehend aus 5,948 
Gemeinden, 1,418 Gemeindefchulen, 5,252 
Sonntagsjcehulen und 3,245 Rerienbibel- 
jchulen, nebjt Taufenden bon Bibelflafien, 
Konfirmandenflaffen und andern Cinrich- 
tungen für den chriftlichen Unterricht, deren 
Bedarf an mannigfadhen Hilfsmitteln für 
diefe Zee der Verlag befriedigen muß. 

Um dies gedructe Material, das jich alljährlich auf I 
Willionen Stüce beläuft, in allen Weltteilen an den Man 
bringen, find nicht weniger al3 2,000 Abjabmärfte in den 
einigten Staaten und in folgenden Ländern eingerichtet wor 
Island, Schottland, Mlasfa, Bortorifo, Hawaii, Japan, © 
nıofa, Banama, Auftralien, Neufeeland, Libanon, den Ph 
pinen, Korean, Guam, Wejtindien, Britifh-Weftindien, Me 
Sidamerifa, Deutfchland, England und Dänemark. | 

Es mag unfere Lejer interefjieren, daß das Buch, jve 
den allerbeiten Abjaß gefunden bat, fein anderes ift als 
englifches Gejangbucdh, das bis dato in nicht weniger 
2,371,000 &remplaren erjchienen ift. Ihm folgt der A 
Katechismus Martin Luthers. Der Lutheran Witness exrj® 
alle zivei Wochen in mehr al3 500,000 Exemplaren, und & 
„Xutheraner” Hat immer noch eine Lejerzahl von 14,000. 
diirfte vielleicht daran erinnert werden, daß man neraDi 
„Lutheraner“ benußen fönnte, um älteren Leuten, denen 
deutfche Mutterfprache noch immer geläufiger und anziebe 
ijt als das Englifche, eine Zreude zu bereiten, indem man 
jelben auf ein Jahr oder mehr für Großvater oder Groß! 
bejtelt. Ausfunft hierüber findet man auf Seite 15 unten 

Was viele Lefer vielleicht nicht ahnen, it, daß El 
Verlag nicht nur allerlei Bücher und Zeitjchriften heran 
fondern auch großes Gewicht auf die Herausgabe bon N 
Ehor=- und Orgelmufif und Hilfsmaterial zur Veranfchaulie 
des Unterricht (audio-visual aids) Yegt. Die Abteilung] 
Mufit, die im Sabre 1945 eingerichtet wurde, it zu & 
der größten und vollitändigjten Sanmellager in unferm 
fire freehliche Chor- und Orgelmufif geworden, und in dem 
teilung für Veranfehaulicgungsmittel find Filme und © 


Dr. Otto W. ? 


fen aller Art auf 2 
Hg im Unterricht zu verhelfen. 


Zur Beranfchaulichung des gefegneten Fortfchritts mag ein 


Lager, um unfern Gemeimden zu größerem 


gleich zwifchen 1941 und 1959 dienen. Im Sabre 1941 
fen jich die Einnahmen des Verlags auf $776,000, im 
niärtigen Sabre auf $8,340,000, eine Zunahme von fait 
JO Brozent in 18 Jahren. 

Sa, das fleine Senfförnlein von 1869 tft unter Gottes 
yent Segen fürwahr zu einem mächtigen Baunı geivorden, 
»n Zweige jich in alle Weltteile exjtrecft Haben und deifen 
te in diefen 90 Fahren unzähligen nach Ruhe und Frieden 
angenden und juchenden Seelen geiitliche Erfentnis, Labuna 
Ergquieung gebracht haben. Der Segen, der mittel® Bapier 


Vordereingang des Concordia-Verlagshaunies an der Jefjerjon-Straße 


Tinte in alle Eden und Enden der Erde hinausgetragen 
den ilt, ilt fürwahr unberechenbar. Auch in diefer Be= 
ung haben fi die Worte auf dem befannten Siegel de3 
lagshaufes, melches jeit 1869 fein Motto gewejen ift: 
rbum Dei manet in aeternum”, „Öottes Wort mähret 
ch”, beivahrheitet. Und wir dürfen der fejten Yuberficht 
‚daß e3 fich auch in Zukunft bewähren wird, jvenn foie dem 
kt de3 Herrn treu bleiben und es auch auf Diefe Weife, 
Papier und Tinte, in aller Welt auszubreiten juchen. 
Möge der Herr der Kirche die Verwaltung und die mehr 
600 Angejtellten des Verlagshaufes bei guter Gefundheit 
ten und fie willig machen, in beftem indernehmen mit- 
beieinander in diefem gejegneten Werf iveiterzuarbeiten 
fomit immer größeren Segen für Zeit und Cmigfeit im 
Welt zu ftiften. D.&.©. 


Die Politur eines Menfchen gejchieht von außen, feine 
dung dagegen bon innen. 
Die Vergangenheit ift dahin; beute die Gegenivart aus, 


it die Zufunft dich nicht gereue. 


Heilung von Krankheit und Sünde 

Sefus Chriftus Hat in den Tagen feines *leifches viele 
berrlihe Wundertaten verrichtet. „Er tft umbergezogen und 
hat wohlgetan und gejund gemacht alle, die vom Teufel über- 
pältigt waren”, jagt Betrus (Upoit. 10,38). Und Kohannes 
ichreibt: „E3 find auch viel andere Dinge, die Kefus getan Hat, 
twelche, jo fie jollten eins nach dem andern gefchrieben werden, 
achte ich, die Welt würde die Bücher nicht begreifen, die zu be= 
fchreiben wären“ (oh. 21,25). 

Wir dürfen aber nie aus den Augen verlieren, daß das 
Heilen von Krankheiten nicht der eigentliche Ymed der Erichei- 
nung Seju Ehriiti auf Erden war. Er fam nicht alE Wunder- 
täter, fondern al3 Heiland; nicht jomwohl um leibliche, fondern 
vielmehr um geijtliche Not Hinwegzunehmen; 
nicht um den Menjchen einen Himmel bier 
auf Erden zu bauen, jondern fie auf das 
Leben droben im Licht vorzubereiten. 


Daraus erflärt fi, daß er nicht alle 
Steanfen geheilt, nicht alle Toten auferiwedt 
hat. Wären Stranfenheilungen und Toten- 
auferivedungen jein Xeben3zivef geimejen, 
jo wären damal3 feine Menjchen gejtorben; 
und Doch erzählt die Schrift nur bon dreien, 
die er durch jein allmächtiges Wort aus dem 
Zotenreich zurücdgerufen bat, abgejehen bon 
denen, die nad) feinem eigenen Tod aus den 
Gräbern herborgingen. 

Das gibt zu bedenfen. Die chriitlichen 
MWillenfchaftler und ähnlihe Schmärmer be= 
haupten befanntfih, dag Wunderheilungen 
ohne Arznei zum Wefen der wahren Neli- 
gion gehören. Wer wirflih bon Gott ift, 
lagen jie, der muß auch) Heilungen vollziehen 
können. Darauf antivorten wir: „Wunder 
waren bei Sefu nicht Hauptfadhe, jfondern 
Nebenfache; nicht Zived, jondern Mittel zum 
Dive. Manche Leute Hat ex geheilt, viele auch nicht. Seine 
Wunder gefhahen, um die Menjchen zu überzeugen, daß er 
bom Himmel gefommen war; daß er nicht nur wahrer Menich, 
fondern auch wahrer Gott war; daß fie deshalb auf ihn hören 
follten, wenn er zu ihnen bon dem Yived feines Kommen redete, 
nämlich al3 das Lamm Gottes die Sünde der Welt hiniveg- 
zunehmen und eine ewige Berjöhnung ziwifchen Gott und den 
Sündern zu jtiften. 

Wunder an fich find feine geiwifje Zeichen, daß der, ivelcher 
jie tut, von Gott ift und die Wahrheit predigt. Chriftus fonnte 
freifich die Suden auffordern, feinen Werfen zu glauben, um 
zu erfennen, daß der Vater in ihm war und er in ihm (oh. 
10,38), aber da3 fann ihn feiner nachtun. Chriftus jelbit hat 
uns box falfchen Propheten gewarnt, welche große Zeichen und 
Wunder tun, durch welche felbit die Auserwählten verführt 
werden fönnten, wenn e3 möglich wäre (Matth. 24,24). Ebenio 
redet der Apoitel Paulus vom Antichriften, der dur Wirkung 
des Satans allerlei lügenhaftige Kräfte, Zeihen und Wunder 
tun werde (2 Thefi. 2, 8—12). Wenn der Grundiab richtig 
wäre, daß Wundertun ein untrüglicher Beweis fei, daß der 
Täter derjelben bon Gott ijt, dann müßte man fogar die Zau- 


{393} 


6 3Der v „Nuthevaner DE 


berer an Pharaos Hof wahre Propheten nennen. Sa, dann wäre 
der Teufel felbjt ein rechter Prophet. Laffen wir uns nichts 
dorgaufeln und dann fhwärmerifchen Heilern nachlaufen oder 
zu verbotenen Mitteln greifen, um Heilung zu finden! Gott ift 
allwiffend. Ihm ift unfere Not befannt. Ex ijt allmäcdtig. Er 
fan ung helfen. Ex ift auch nicht mitleidlos, denn er hat ung 
verheißen: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende.” hm ift eg ein Kleines, wenn es fein Wille ijt, die 
irdifchen Mittel zu jegnen, die wir in Tagen der Krankheit aus 
der Hand des Arztes zu uns nehmen. Er Yaßt uns auch oft ohne 
Mittel genefen. Er ijt eben nicht an Mittel gebunden. it es 
fein Wille, daß wir tvieder gefund werden, dann wird fein Wille 
gejchehen. St es nicht fein Wille, dann iit auch alles andere 
bergebeng. 

Die Heilung von Krankheit gereicht nicht immer zum 
Segen. In einem alten Sprichwort heißt e8: „Da der Kranfe 
genas, dejto ärger er was.” Gar oft ift Krankheit ein viel 
größerer Segen al3 Gefundheit. „Wenn wir gerichtet werden, 
jo ivexden ipir bon dem Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht famt 
der Welt verdammet werden“ (1 Kor. 11,32). „Wir miffen, 
dat Trübfal Geduld bringet; Geduld aber bringet Erfahrung; 
Erfahrung aber bringet Hoffnung; Hoffnung aber laßt nicht 
zufchanden iverden. Denn die Liebe Gottes ift ausgegofjen in 
unfer Herz durch den Heiligen Geift, welcher uns gegeben tit” 
(Nom. 5, 3—5). Selbit der große Apoitel Baulus mußte einen 
Rfahl im Fleifch herumtragen, damit ex fich nicht „Uüberhebe” 
(2 Kor. 12,7). Wenn Gott bejchließt, und genefen zu laijen, 
jo gejchieht's. Wir wollen ihm deshalb nicht aus der Schule 
laufen, fondern ihm in gläubigem Gebet all unfere Not bor- 
tragen und geduldig auf jene Hilfe warten. Die Hauptfache 
it und bleibt, daß wir uns in Chrifto mit Gott verföhnt und 
Erben der eivigen Seligfeit wijjen. Mus diefer Geivißheit fließt 
dann auch die Geduld und Willigfeit, die auferlegte Laft zu 
tragen, bis er jelbjt jte uns wieder abnimmt. 


Ein gemütliches Gewifjen 


Manche Leute haben ein recht gemütliches Gewiflen, ivelches 
fie nach Belieben ausdehnen oder bejchränfen. Weil fie feine 
tiefe Erfenntnis der Heiligen Schrift befiten, richten fie fich in 
ihrem täglichen Tun und Wandel nicht nach der Bibel, fondern 
nach der öffentlichen Meinung oder nach eigenem Gutdünfen. 
Sie gehen dann in ihren Verhältnis gegen ihre Mitmenfchen 
jo weit, als jte nicht mit der Obrigfeit in Konflift fommen oder 
jonjt Schaden oder Nachteil erleiden. 


Ein wahres Kind Gottes richtet fich vor allen Dingen nad 
Gottes Wort. Mit Luther befennt der Chrift, fein Gemiifen fei 
in Gottes Wort gefangen, und er Yabt fich deshalb auch das 
Gewiflen jehärfen. Er weit, daß Uniiffenheit nicht als Ent- 
Ihuldigung für Oefeßesübertretung dienen fan. Wohl muß der 
toiljentlihe Sünder doppelte Strafe TYeiden, aber auch der, 
welcher in Imwifjenheit jfündigt, fann der Strafe nicht entgehen. 

Unfer Bejtreben muß zu allen Zeiten fein, Gott mit einem 
unbefcholtenen Wandel und unbefledtem Gemwiffen zu dienen, 
Ivie er dies in feinem Wort uns borgefchrieben hat. 
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Nachrichten aus Anftralien. Wie das Blatt The Austro 
Lutheran vom 22. Zuli diefes Jahres mitteilt, rief Gott 
18. Sufi den hochverdienten Baitor Dtto Sylvius Nichte‘ 
zur ewigen Ruhe des Volkes Gottes. Geboren im Jahre 1: 
erreichte er daS hohe Alter von 83 Sahren. Seiner Hiirche 
er in feiner langen Dienstzeit al3 Pastor und Neijepred 
Nedafteur der firchlihen Blätter, Leiter des Ficchlihen Verl 
haujes, Brofefjor am Concordia-Eollege, Bräjes des Bikte 
Diltrifts, Sefretär der Allgemeinen Synode und in noch vr 
andern Imtern treu gedient. Dem Aufbau der befenntniste 
Synode in Auftralien war er eifrig und mit großem Ge 
augetan. 

Diejelbe Nummer des Blattes berichtet von dem 
jährigen Jubiläum der Gemeinde in Hahndorf, Auftraliem 
im Sabre 1859 von den erjten Einwanderern gegründet iv9 
Hahndorf Tiegt etiva achtzehn Meilen von Adelaide entf 
und die Gemeinde ift al3 die St. Michaelsgemeinde in Auftr‘ 
weithin befannt. Zur Feier tellten fi) an die taufend Zul 
ein, und auf dem alten Friedhof Kieft man noch heute die Nu 
der Gründer und erjten Gemeindeglieder. Zur Feier hattü 
auch der Premier für Sidauftralien, Sir Thomas Platy 
eingeftellt. i 

Eine einzigartige Begebenheit wird in der Mitteilunz 
wähnt. Den Chor der St. Michaelsgemeinde hatte namlich 
dig Nahre lang eine gewifje Frau Hulda Ey geleitet, die zur ' 
erjchten, um noch einmal diefen Dienst zu leiften. Sie ift 
einundahßig Sahre alt. 1 

Etiwa3 fpäter al3 die Sacdjjen nac) Umerifa ausivande 
famen befenntnistreue Auswanderer aus Deutfchland 
Yuftralien, wo ihnen die Negierung KReligionsfreiheit a 
E3 waren nicht jo viele als die, welche fich Amerifa zumans 
Aber fie haben dort eine befenntnistreue futherifche Kicchy 
gründet, die noch heute mit uns in Glaubensgemeinihaft 
und reichen Segen geitiftet hat. S.T.M4 

Die Bibel in Japan. Das Blatt The Bible Society R- 
bringt in feiner Septembernummer bon diefem Jahr eine ' 
überfichtliche Gejchichte der Bibelüberjegung in die japar 
Sprade. Einem Chriften ift die ganz wunderbare Verbre 
der Heiligen Schrift in der ganzen Welt ein äußerer ® 
für die Göttlichfeit der Bibel. Gott jelbit jorgt dafür, dat 
Wort unter alle VBölfer fommt. 

Die erite Üiberfegung der Bibel ins Sapanifche be’ 
Miffionar Güßlaff, der freilih nur die Evangelien um 
Sohannesbriefe überjebte. Das war um da8 Jahr 1837 
jelber fam nicht nach Japan, jondern bejorgte feine Übers 
in Macao; e3 ijt auch fraglich, ob jeine Überjegung nach T 
gelangte, daS damals der Ehriftenheit verichlojien war. 

Eine zweite überjegung bejorgte Miffionar Goble 
1860 nach Japan fam. Seine Überjebung wurde aber eı 
Sahre 1871 in Yokohama gedrudt. Während er perfünlt 
überjeßten Bibelteile in Sapan zu verbreiten verjuchte, jeß 
jein Mitarbeiter, Mifjionar Nathan Broiton, für die Überj) 
der weiteren Bibelbücher ein. Das ganze ins Sapantjche 
jeßte Neue Tejtament erjhien 1879. 

Das Sahr 1887 bracdite Sapan eine ganz neue © 
überjfegung, die von berfchiedenen engliichen Bibelvereine 
jorgt worden war. Sie erhielt den Namen The Standard 


Sahre 1917 erichien eine Nevifton diejer Überjeßung, die 
. japanifchen und engliichen Bibelfundigen heritammte. 

Dieje Bibelüberjegungen waren alle von auswärtigen Mij- 
haren unter Mithilfe japanijcher Gelehrter bejorgt. Sapantjche 
belfundige aber erflärten, die Sprache jei für das gewöhnliche 
Ir zu jteif und jchwer. So bejorgten nad) dem Zeiten 
tfeieg japanifche Bibelfenner die jogenannte Kogotai-Bibel. 
ie Neue Tejtament erjhien im Jahre 1954 und das Alte 
Itament in dem darauf folgenden. Gedrucdt wurde die Kogotai- 
bel von der Japanischen Bibelgejellichaft in Tofio und wird, 
| die Mitteilung bejagt, von den Wolf gerne gelefen. 

©o jorgt Gott dafür, daß jein Wort unter die Völfer fommt. 

SEK. 

Das Studium der Schrift und des Iutherifchen Befenntnifjes 
 Hauptjade. Nach einer Mitteilung im „Ev.-Luth. Kirdhen- 
len“ dom Augujt diefes Sahres veriammelte ji) die Toge- 

nte Zateinamerifa-Ronferenz des Lutheriichen Weltbundes 
It 13. bi3 zum 17. Vpril in Buenos Wires, Argentinien. 

Auch unjere jüdamerifaniihe Kirche war zu diejer Kon- 
buz eingeladen, obwohl fie nicht zum Lutheriichen Weltbund 
lört. So mohnten Bräjes U. W. Schneider, Profefior DO. Görl 
b Dr. ®. Schelp vom Brafilianifchen Dijtrift und Präjes 
Martin, P. Edgar Kröger und die Profejjoren des Seminars 
Pille Ballefter vom Argentinifchen Diitrift den Sikungen bei, 
Ir nur als Bejuhher und nicht al3 jtimmberehtigte Glieder. 
| Am Schluß der Konferenz wurde eine Erflärung der Ver- 
liter unjerer beiden Diftrifte, unterjchrieben von ihren beiden 
läjtdes, verlefen. Darin wurden die verjchiedenen Glieder der 
therifhen Lateinamerifa-Ronferenz aufgefordert, in fleineren 
bifen die bon den Befenntniffen unferer Kirche auf Grund 

göttlichen Wortes getroffenen Entfcheidungen und ihre An= 
ndung auf die heutige Zeit zu jtudieren. 

Die Mitteilung bejagt nicht, ob die Konferenz diejem Vor=- 
ag zuitimmte. Der Vorichlag tft aber der Schrift gemäß und 
te die Zuftimmung aller finden, welchen die wahre Einheit 
Kirche am Herzen liegt. In den Kirchen, die zum Lutherijhen 
tbund gehören, findet jih nicht Einigkeit in Lehre und Praxis, 
ders nicht in Siidamerifa, wo die jeßt zum Weltbund ge- 
figen Stynoden unjerer Kirche jehr zu opponieren pflegten. 
nnte das Ziel der Lehreinigfeit erreicht werden, jo imäre 
it der ganzen Kirche in Südamerifa gedient. Denn mas 
tt bon uns bor allem fordert, ift, daß wir jein Wort lauter 
d rein verfündigen. 

Seju Befehl an die Kirche lautet: „Lehret fie halten alles, 
8 ich euch befohlen Habe“ (Matth. 28,20). $.T.M. 
Kurze Ausdrüde, einfahe Sprache, fnappe Süte. Vor 
iger Zeit berichtete die Tagespreife, daß der befannte ameri- 
iihe Schriftiteller Marf Twain, der aber leider ganz un- 
ubig var, einem Schuljungen geraten habe, er jolle, wolle 
Fein rechter Schritfteller werden, furze Ausdrüde, einfache 
tache und fnappe Säbe gebrauchen; denn das fei die einzig 
tige Weife, Englifh zu jchreiben. 

Wir bemerfen dies, weil dies die Weije ivar, wie Chrijtus, 
fer göttlicher Heiland, gelehrt hat und wie Baulus und die an- 
Apojtel, Luther und namentlich auch) Dr. %. Pieper in jeiner 
hristlichen Dogmatik” gejchrieben haben. Sie wollten ber- 

den iverden und gebrauchten daher eine Sprache, die ganz 
3 und einfach war. Nur ganz ausnahmsweife findet jich zum 


Beijpiel in den Epijteln des ApojtelE Paulus ein Ausdrud oder 
aud) wohl ein Sat, der etwas jehwer zu veritehen ijt. Im allge= 
meinen aber ijt die Heilige Schrift flar und Teicht verjtändlidh. 

Ganz anders aber handeln die [iberalen Theologen unjerer 
Zeit. Sie gebrauden eine Sprache, bei der auch ein geübter 
Zejer jeine Zieifel hat, ivaS damit gemeint ift. Das galt fon 
bon Karl Barth in Bajel, der die jogenannte dialeftiihe Methode 
bei jeinem Lehren und Schreiben zur Anwendung brachte. Das 
gilt aber noch viel mehr von den noch weiter Iinf3 jtehenden 
Theologen wie Tillih, Reinhold Niebuhr und andern Männern, 
die Gottes Wort mit ihrer Vernunft bemeiitern wollen und dabei 
aud nicht Far jagen, was fie meinen. 

Kun meinen mande, jolhe faliche Propheten, die jchiver 
veritandlih jchreiben, jeien tief, während ein Mann mie 
Dr. ®ieper nur jeichte Theologie bortrage. Tatjählih aber 
führt Dr. Bieper jeine Lejer in jeiner Dogmatif tief in die 
Scäriftlehre hinein, und dafür jollen wir ihm bon Herzen danf- 
bar jein und jein großes Werf zum Wohl der Kirche fleikig 
benusen. SR DL: 

Gott jorgt für die Verbreitung der Bibel. Ein Vertreter 
der jogenannten Gideons, die e3 fih zur Aufgabe gemacdjt haben, 
die Heilige Schrift weithin zu verbreiten, teilte neulich in einer 
Anjpradhe mit, daß dieje Gejellihaft die vollitändige Bibel oder 
auch das Neue Tejtament allein in 42 Millionen Cremplaren 
vielen Hotels, Hojpitälern, Strafanjtalten und andern derarti- 
gen Pläten zum fleigigen Gebrauch geichenft habe. 

Welch ein herrlihes Mifjionswerfl Ganz -einfad) wurde 
die Gejellihaft im Kahre 1899 von zwei frommen Gejhäftz- 
reifenden gegründet. Gott hat jih zu ihrem Werf befannt und 
reihen Segen darauf gelegt, jo daß heutzutage, wie man be- 
richtet, die Gideon Bible in der ganzen Welt gefunden wird. 

Um die Bibel um jo mehr befannt zu macden, jchlägt die 
Amerifaniide Bibelgejellihaft vor, Chriften möchten vom Danf- 
jagungStag an bi3 zum Ende des Jahres jeden Tag in der 
Bibel lejen. Damit joll der übrige Teil des Jahres nicht vom 
Bibellejen ausgeichlojien werden. Weil jedodh die Schrift jelbjt 
in jo vielen Heimen fonjt rühriger Kicchenmitglieder nicht regel- 
mäßig gelejen wird, jo joll dieje3 bejondere Bibellejen die 
SKichenmitglieder ermutigen, Gottes Wort immer fleigiger zu 
lejen. 

Mir jehen in der großen Berbreitung der Bibel einen 
äußerliden Beivei3 dafür, dag die Heilige Schrift Gottes Wort 
it; denn e3 ijt offenbar, daß Gott jelbjt dafür jorgt, daß jeine 
Auserivählten jein Wort lefen und zur Seligfeit geleitet werden. 

Heute toben die Feinde Seju Chrijti befonder3 gegen die 
Heilige Schrift al3 daS infpirierte Wort Gottes. Sie wollen 
die Bibel nur al3 ein menjchlides Buch anerfennen, da3 voller 
Zehler ijt und daher nicht göttlihe Wahrheit jein fan. Shnen 
it die Schrift beides Torheit und irgernis; den Gläubigen 
aber iit fie Gottes Kraft und Weisheit. 8.TM. 

Keformationsfeitfeiern, die wenig bedeuten. Injere Ge- 
meinden in St. 2ouiS haben dies Kahr daS Neformationzfeit 
nicht in einem gemeinihaftliden öffentliden Gottesdienit ge- 
feiert, wie fie da3 früher getan haben. Sie haben dafür das 
„Allein aus Gnaden” in den Gemeindegottesdienjten betont und 
fo da Neformationzfejt recht gefeiert. 

Sn ©t. Loui3 hat aber die jogenannte Metropolitan 

(Sortfegung auf Ceite 10) 
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Das Mertwürdige an diefem nenen Gotteshaus der St. Baulsgemeinde in Albion, Mid., it, da fie 
am 2uther-Goulevard, St. Baul-Straße und Church-Strabe gelegen ilt. Seeliorger der Gemeinde it 
P. E. Fri. 


Das Yjahrige Zubiläum- 
wurde am 3. April mit 
Inititut begonnen. Ahget 
Initituts, und Dr. Dtto 
befindet fich eine 100 Fahr 
ALS Andenken an dieje © 
eriten Seite der eriten NW 
1882 jein Eriheinen man 
heit gegeben, interejiante ° 
Synode zu bejichtigen. 
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ein. Dieje Gemeim 


192 Kinder itellien ih zu der diesjägrigen Ferienbiselihufe der Dur Savior-Gemeinde in Sparks, Nev. (P. D. Kejlelmayer), 
ze Jahresbeginn nur 102 AbendmadlSglieder. 


hanies in Ci. Isni3, Wis, 
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A. Eilüsw, Direlisr Hr 
BerfagShanies. sr ihmen 
5 immer leitnngöihig iH. 
er friier Abornd der 
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Zur firdlichen Chronif 
(Surtiegung von Seite 7) 
Church Federation, die aus allerlei SKicchengemeinschaften 
beiteht, das Neformationzfeft öffentlich gefeiert. Die Breije 
berichtet von einer zahlreichen Beteiligung. Prediger und jonftige 
firchlichen Vertreter marjchierten von einer Methodijtenfirche 
zum VBerfammlungslofal, wo ein baptistifcher Baftor, der früher 
in St. Louis jtand, die Anfprache hielt. 

Die Zeitungen berichteten feine Nede ziemlich ausführlich 
ein. Sein Thema war „Die Gefahren, die unferer Freiheit 
drohen”. Er fagte unter anderem: „Ich fan nicht anders, 
al3 daß ich das Evangelium von der Freiheit predige, die ung 
duch Gottes Sohn Sefus Chriltus geworden ift. Wenn der 
uns freimacht, macht er uns wahrhaftig frei.” 

Wir mwiffen nicht, ob fich der Nedner noch weiter über die 
geistliche und eivige Freiheit in Ehrifto Sefu ausgefprochen hat. 
In dem langen Bericht wird darüber nicht mitgeteilt. ES wurde 
aber viel berichtet, was er über den Verlust unferer politischen, 


jwirtfchaftlichen und religiöfen Freiheit gejagt hat. Er hat 
darüber manches wahre Wort gefprodhen. Den eigentlichen Kern 


der Neformation aber hat er nicht berührt, nämlich das gnaden=- 
reiche Evangelium bon der Seligfeit durch den Glauben an 
Ehriftum Sefum. Er predigte feheinbar nicht Chriftum als den 
einzigen Heiland der Welt. Das fonnte er auch nicht, weil die 
führenden Männer der Föderation Tiberal find und fo Ehriftum 
als das Lamm Gottes, das der Welt Siimde trägt, beriverfen. 
EM. 

Zur „Eritifchen wilfenfchaftlichen Forihung”. Das Blatt 
„Spangelifche Welt“ bringt in feiner Nummer von 1. September 
diejes Jahres eine Mitteilung über VBrof. Dr. Rudolf Bultmanın 
von Marburg, der anı 20. Auguft das 75. Lebensjahr vollendete. 

Bei diefer Gelegenheit wurden dem greifen Brofejjor hohe 
Shrumgen eriviefen. So wurde unter anderm feine „Fritijche 
jwiffenfchaftliche Foriehung”“ von einem Vertreter „der jüngeren 
Theologengeneration“ desivegen gelobt, weil nach Bultmann fie 
nd die VBerfiindigung des Evangeliums zufammengehören. 

Wir fragen uns: Was bedeutet da3? Nach Bultmann find 
alle in der Schrift berichteten übernatürkichen Greignifje, ivie 
zum Beifpiel Sefu Sungfrauengeburt, Auferftehung, Simunel- 
fahrt und andere, nur „Sage“, nicht aber gefchichtliche Wahrheit. 
Wir Chriften glauben te, weil ung die Heilige Schrift Gottes 
olfenbartes und dom Heiligen Geift eingegebenes Wort md 
daher die göttliche Wahrheit ift. Das glaubt aber Bultinann 
nicht. Daß aber Bultmann, nad) der Mitteilung, diefen feinen 
Unglauben in die Verfündigung des Evangeliums hineingezogen 
bat, bedeutet, daß auch der Baftor in jener Evangeliumspredigt 
die hohen Cvangeliumsereignijje nicht al® wahr, fondern nur 
al „Sage“ mitteilt. Wie fann dann aber das Bolf zum Glau- 
ben an Chriftum gebracht werden? Wird e3 dann nicht in der 
Predigt zum Frafien Unglauben verführt? 

Schon im Jahre 1952 Hat der nicht zu fonjerbative Bifchof 
Dr. D. Dibelius vor Bultmannz Kritif an der Bibel geivarnt 
und erklärt, fie erfülle die Leitung der Kirche „mit erniter 
Sorge”. Auch Hat im Jahre 1953 Bifchof Dr. Meijer vor Bult- 
mans Kritif gewarnt und erklärt, fie habe Fragen angebrochen, 
die auf die Dauer nicht ohne fehwere Gefahr für die Kirche 
umgangen werden fünnen, Tatfache ift, daß Bultmanns Kritik 
das Evangelium im Keim erjtidt. Sr. M. 
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Eine Benrteilung von “Rock-n’-Roll”. Das Blatt „S 
richte”, daS Organ der Freien Ep.-Luth. Synode in Südafı 
und der Mifjtion Ev.-Luth. Freificchen, bringt in feiner ©ı 
mernummer das Urteil des weltberühmten fpaniichen Mufit 
Bablo Cajfals über daS namentlich von der Nugend oft g 
gehörte TV-Programm “Rock-’n’-Roll”. &3 lautet verfi 
ivte folgt: 

„Sch meine, es ilt eine Schande und ein Gift, was 9 
als Mufif dargeboten wird. Ich bin jehr betrübt, nicht nur ü 
die Mufik, fondern auch über die, die folcher Mufif ergeben fi 

„sch bin betrübt auch über Amerifa, nämlich dat fol 
angejehenes Land nichts VBefleres in dag erwartende Ohr 
Menfchheit Hineinjtrömen Yaht als diejen jämmerlichen Ab, 
der Häßlichfeit unferer Zeit, beranitaltet bon der Jugend 
die Jugend. 

„Es tt ein fchreeliches und bitteres Blendiverf des ( 
jhids, daß die Kinder des gegenwärtigen Sahrhunderts ı 
ihren LZeibern einem jtändigen Bombardement von Wtonfräf 
musgejebt find und ihre Seelen dem Rock-’n’-Roll.” 

Diefes Urteil erjchten zuerit im Lutheran Standard 
englifcher Überjeßung, wurde aber dann bon dem Nedaft 
des Blattes „Berichte“ in3 Deutfche übertragen. Er rg 
eö zur gebetsvollen Erwägung befonders allen Eltern, 
meindegliedern und Erziehern zum Wohl der herantvachjen 
Sugend. 

Wir fennen das Programm “Rock-’n-Roll” perföm 
nicht. Was uns aber zu bedenfen gibt, tft die Tatfache, daß, 
003 Blatt bemerkt, diefes Programm am Sonntag gegeben iv. 
Dient e3 nicht dazu, daß das im Gottesdienst und in der Si 
tagsjchule Gehörte der Jugend ganz aus dem Gedächtnis‘ 
bringen? &3 ift erfreulich, daß die moderne TV- Exfind, 
von Ehriften in den Dienjt Gottes gejtellt ivird. Vergeijen | 
aber nicht, daß auch Satan diefe Erfindung Mipagg ; 
Menjchen auf ewig zu verführen. See | 


Das A0jährige Jubiläum der Lutheriichen u 
Vereinigung. «In einem befonderen Subiläumsheft bringt pi 
3. Kreeng dem Publifum zur Kenntnis, daß in diefent Jahre 
Lutheran Deaconess Association — um fie hier bei ihren a 
ichen Namen zu bezeichnen — ihr AOjähriges Jubiläum fei 

Shre Gründung verdankt die Vereinigung dem rührt 
Stadtmiffionar P. %. W. Herzberger, durch deflen eifrige - 
treibung fie am 14. Yugust 1919 im Fort Wayne, Snd., 
gründet wurde. Er erfannte nämlich aus eigener Erfahrung, 
nötig die Srauenmithilfe befonders im Dienst der Armen, M 
und Berlafjfenen it. Shm zur Seite ftand der ebenfo ch, 
Fort Wayner PBaitor Philipp Wambsgang. 

Die erjte Diafoniffe, die in unfern Kreifen in den Br 
trat, war Fräulein Ina Kempff. Die erfte Gemeindediakon 
war Fräulein Martha Eber, die noch heute in New Nor 
Gemeindedienft tätig tft. Die erjte Diafoniffe, die in den DA 
der Heidenmiffion trat, war Fräulein Louife Nathfe, die 
inner in Indien tätig ift. Weitere Gingzelheiten bringt‘ 
fchöne, mit Bildern verzierte Heft, das von Baftor Kr 
The Lutheran Deaconess Association, 3714 South Hanna 
Fort Wayne 5, Ind., zu beziehen tft. 

Sn Deutjchland bejteht der Diafonifjendienft wa 


Fre 


len Sahren. 
ndes3 wurde er namentlich von dem zucr ULCA gehörigen 
.Zanfenau in Bhiladelphia betrieben. 


Sn der futherifhen Kirche im DOften unfers 


Schon unfer Heiland und feine Jünger ivurrden bon frome 
en Frauen unterjtüßt, wie uns dies im achten Kapitel des 
tfasevangeliums berichtet wird. Noch heute findet fich in der 
che allfeitige Gelegenheit für den Dienft chriftlicher Frauen. 

EM. 


„Halte an mit Lejen!” 
(1 Tim. 4,13; 2 Tim. 4, 13) 


Dieje beiden Bibelftellen find Teicht im Gedächtiis zu be= 
Iten. Sie jtehen beide in demfelben Kapitel und demfelben 
213, die eine im erjten, die andere im ziveiten Brief an Timo- 
us. Beide find von dem großen Gottesmann und Heiden- 
ifionar, dem Apojtel Baulus, an jeinen jungen Gehilfen in 
ohejus gerichtet. 

Der Apoftel Baulus war ein gebildeter Mann, nicht ein 
Hläifcher Fifcher. Wie fein Vater, jo war er ein römijcher 
lirger, der einen römifchen Neifepaß bei fich trug. Seine 
eologie Hatte er zu den Füßen des berühmten Nabbt Gamaliel 
diert. Er war ein Erbe dreier Zipilifationen, der jüdtichen, 
tr griechifchen und der römischen. Die hebräifche und die 
techiiche Sprache waren ihm geläufig, und er zitierte oft aus 
n Schriften der griechifehen Dichter und Philofophen. Er hatte 

feines Verjtandnis für den hohen Wert guter Bücher. ALS 
deshalb eingeferfert wurde, bat ex feinen jungen Gehilfen 
ieflich, er wolle ihm die Bücher, bejonders aber die PBerga- 
ente, die er in Troas bei feinem Freunde Carpus zurid- 
lafjfen hatte, zufenden. Er felbit, Timotheus, follte das Lefen 
ct unterlaffen, zunächjt das Lefen der Heiligen Schrift in 
In Gottesdieniten, dann aber auch das private Lefen zu feiner 
enen LZeftiire und Erbauung. 

Eine ähnliche Geichichte wird uns von William Tyndale 
zählt, als er in den Niederlanden vor feiner Hinrichtung im 
hre 1536 im Gefängnis lag. Er richtete ein Schreiben an 
en geiviffen Beamten und bat ihn, er wolle ihm einige feiner 
bieligfeiten zufenden, nämlich eine warme Mübe, eine Kerze 
d ein Stück Zeug, damit er feine ausgetragenen Gamafchen 
en fönne. Ganz befonders aber bat er, man wolle ihm nicht 
e Bitte um feine hebrätfche Bibel und Grammatik nebjt Wörter- 
ch abichlagen, denn ex tvollte feine Zeit mit dem Studium des 
ebrätichen zubringen. 

Hier haben jvir zivei Glaubenshelden, Gejandte des Herrn 
hi Chrifti, die bis zu ihrem Lebensende fich dem Studium 
n Büchern und Bergamenten, befonders der Heiligen Schrift, 
idmeten. Weder Gitter noch Riegel fonnten fie vom Wort 
rt Wahrheit trennen. Ebenjowenig fonnte ein eijerner Vor- 
ng ihren Freiheitsgeift in Ketten legen. Timotheus Hatte von 
indheit auf die Heilige Schrift gelernt, doch wollte der Apojtel 
ht, daß er in diefem Studium nacdjlaffen follte. Darum 
trieb er: „Halte an mit Lefen.“ Und: „Schiele mir meine 
ücher und Pergamente zu.” 

Auch wir fönnen e3 uns nicht leiften, das andächtige und 
tgfältige Lefen der Heiligen Schrift einzuftellen. Cs gibt auch 
dere Yefenswerte Bücher, aber unfere Hauptleftüre muß inımer 


‚ Bejlerung, zum Heil ihrer Seelen. G. 


das Wort Gottes bleiben, dag jest in Schriften jteht und ung ge- 
geben it „zur Lehre, zur Strafe, zur Beiferung und zur Züchti- 
gung in der Gerechtigkeit, daß der Menich Gottes jei voll 
fonımen, zu allem guten Werf gejchidt.” 


Nach dem Bible Society Record 


Gottes Güte 


Gott erzeigt zur Zeit den Menjchen den Reichtum einer 
Güte, ütberhäuft diefelben mit Wohltaten aller Art. Er Yäht 
ferne Sonne täglich aufgehen über Gute und Böfe und Yäfiet 
regnen über Gerechte und Ungerechte. Und er ift über die 
Mapen geduldig und langmütig, verträgt die Beleidigung, welche 
die Menfchen ihm zufügen, und zieht die Strafe hinaus. 

Worauf it es aber mit folder Gitte Gottes abgejehen? 
Diejelbe führt die Sünder zur Buße, zur Sinnesänderung. Das 
gejchieht wirklich auf Gottes Seite. Wie die Wahrheit, die in 
den Werfen der Schöpfung offenbar wird, die Menjchen drängt 
und nötigt, Gott die Ehre zu geben und ihm zu Gefallen zu 
leben, jo jchließt die reiche Güte Gottes, welche die fündigen 
Menjchen im Diefer Zeit der göttlihen Geduld und Langmut 
genießen, die Nötigung und den Impuls zur Buße in fich zur 
Umfehr von ihren böfen Wegen. 

Doh wie nehmen die Menichen, und zivar die Menfchen 
inzgemein, folche Güte Gottes auf? Wie fie die Wahrheit durch 
Ungerechtigfeit niederhalten, jo verfennen fie, daß die Güte 
Gottes fie zur Buße führt, und verachten alfo den Neichtum 
der göttlichen Güte, Geduld und Langmut, erjtiden geivaltfam 
den Eindrud, den Gottes Wohltaten auf Herz und Gemüt 
machen. Nur diejenigen, welche durch das einige Gnaden- und 
Nettungsmittel, durch Gottes Wort und Geift, zur Buße ge- 
führt und mwirflich befehrt werden, öffnen damit ihr Herz dem 
Sonnenschein der göttliden Güte und Liebe und nehmen die 
Zeit der Geduld und Langmut Gottes wahr zu ihrer jelbit 
Stödhardt 


Sicherheit — ja oder nein? 


Was ijt die Bibel — ift fie Gottes Wort oder berbirgt 
fi Gottes Offenbarung undeutlih fchimmernd Hinter den 
menjhlihen Neden der biblifchen Schreiber? Dieje Frage wird 
feit zwei Sahrhunderten behandelt, und es ift nicht zu leugnen, 
daß die Zahl derer zunimmt, die in der Heiligen Schrift nicht 
da3 unfehlbare und irrtumlofe Wort Gottes anerfennen toollen. 

Aber jhon die Tatfache, daß diefe Frage erjt jeit zivei 
Sahrhunderten unabläffig gejtellt wird, zeigt, daß fie au dem 
außerfirhlichen Raum herangetragen wurde. Denn die Kirche 
it älter al3 zweihundert Sabre; fie it Kahrtaufende älter. 
Sonjt berührte diefes Problem fie faum, und die wenigen, die jich 
hin und wieder im Laufe der Kirchengeihhichte gegen die Gültig- 
feit der Bibel wandten, wurden al3 Srrlehrer ausgeichlofien. 

Wir wollen hier feine Darftellung darüber geben, ivie die 
Kiche im Verlauf ihrer Geihhichte die Heilige Schrift beivertete. 
Vielmehr wollen wir einmal darüber nachdenken, welche Mög- 
lichkeiten der Menfch hat, Gott und Welt zu berftehen, wenn 
er die Bibel nicht als Hlare Wahrheit anerkennen will. Sn jedem 
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Fall ift es dann der Menfch, der fich felbit al Maßitab fekt; 
eine andere Möglichkeit gibt es nicht. Wohl mag der eine fich 
auf jein Gefühl verlaffen, der andere auf jeine Vernunft und 
der dritte auf feine Erfahrung — immer bleibt e3 der Menfch, 
der an die Stelle der göttliden Offenbarung tritt. Große Denfer 
haben Shiteme fonftruirt, um Gott, Welt und Leben zu be- 
greifen, aber der Inhalt ihrer Gedanken ijt immer dem Sredi- 
ichen und Gejchöpflichen entnommen. 


Dieje jelbitgebildeten augerbibliiden Mapftäbe werden der 
Heiligen Schrift aufgelegt. Diejfe muß fich zurehtrüden, ja zu- 
jtußen lafjen, um in das jeweilige Syjtem Hineinzupafjen. Was 
nicht hineingebt, wird abgeschnitten. E3 jeien diefe ausgeitriche- 
nen Stüde nur Sagen und antife Vorftellungen, die unjer 
aufgeflärtes Zeitalter längft überwunden habe. Daß Sejus 
wahrhaftiger Gott ift oder daß er echte Wunder getan hat, 
daß ex fich felbit unter Brot und Wein mit feinem mahren 
Leib und feinem wahren Blut zu geniegen gibt, daß er au 
nach jeiner Menjchheit tatfächlih gen Himmel gefahren tft und 
doch erfüllt, was er der Kicche verhieß: „Siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bi3 an der Welt Ende” — daS alles wird nun mit 
Hilfe gedanfliher Operationen imeggefchnitten oder mit der 
miden Handbewegung des „Wiffenden“ beifeite gefhoben. Man 
nimmt ficd aus der Schrift, wa3 man braucht, mit dem andern 
tt man fchnell fertig. 

Warum tut man da8? Der Grund liegt in unjerer Siünd- 
baftigfeit. Wer an Sefum Chriftum glaubt, ift wohl von neuem 
geboren und, wie der Apoftel jagt, „eine neue Kreatur”. Aber 
nach unfern Fähigkeiten in diefer Zeit bleiben wir Sünder. 
Und wer nicht unter Wort und Saframent fteht und einfach 
nimmt, was ihm dort gereicht wird, Täßt feine Sünde wieder 
herriefen — auch über Gottes Gnadengaben. 


Der Menfch jteht unter der Erbfünde. Das bedeutet auch), 
daß jein Veritand fündig und fehlfam ift. Sein Gefühl fann 
täufchen, felbit fein Gemifjen fann verjagen. Alle diefe Werte 
find verfehrt und feinesmweg3 in der Lage, Kompaß durch unfer 
Leben zur Cmwigfeit zu fein. Sie helfen wohl ein Stüd, wenn 
e3 darum geht, das Dafein bequemer zu geftalten, die Technik 
fortzuentwideln und — vielleicht! — den Bölfern zeitmweife 
Srieden zu erhalten. Aber fie vermögen nichts, wenn es um 
Öotteserfenntni3 und um die Richtung zum ewigen Ziel geht. 
Hier Hilft nur, was außerhalb unfers Gejchöpflichen jteht und 
nicht der Sünde unterworfen it. 

Darum fam Chriftus in die Welt und rettete jie durch 
jein Sterben. Hätten wir uns felbit helfen fünnen, dann wäre 
Gottes eingeborner Sohn nicht erfchienen. Aber wir waren tat- 
fächlih ohne ihn verloren. Gott gibt uns fein Wort in der 
Heiligen Schrift, damit wir etwas Feite3 haben, worauf mir 
uns im Glauben gründen fünnen. Daß Gott nicht Tügt, ift 
jelbitverjtändlich. Dennoch ivird das behauptet, wenn man feine 
Dffenbarung alS widerjpruchspoll bezeichnet oder ihr ein ber- 
altetes Weltbild unterfchieben will. Das ift dasjelbe, al3 wenn 
man Chriitum einen zwar bedeutenden Menjchen nennt, der 
aber nicht wahrhaftiger Gott und auch nicht völfig fündlos fei. 

Hat die Bibel eine menschliche Seite? Natürlich hat fie 
diefe, denn e3 find menschlihde Worte, in denen Gott zu uns 
tedet. Wie der Gottesfohn uns auch nicht in göttlicher, fondern 
in menfchlicher Geitalt entgegentritt. Du fannjt nur die göttliche 
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nicht von der menschlichen Seite löfen — vie du auch nicht £ 
göttlide Natur deines Heilandes bon der menfchlicgen Löfı 
fannft. Er ift ein Heiland und Herr, der die Wahrheit i 
nad) der göttlichen wie gleichzeitig nach der menfchlichen Natu 
die beide zufammen der eine Sejus Ehriftus find. Und e3 
eine göttliche Offenbarung, die göttlihe Wahrheit ift, 
menfchliche Nede gegofjen und von menschlichen Schreibern 3 
gezeichnet. 

Sn der modernen Theologie jprift man von ri 
Sicherheiten“ und vom „Katholifieren“: Wer ich feit auf X 
Bibel al3 das unfehlbare Gotteswort verlafjfe, Habe nur di 
Bedürfnis, fich Hundertprozentig zu „fichern“: — und das ° 
Ihon Sünde. Gott nämlich gebe ung in diefer Zeit nichts Felfe 
fejtes in die Hand, daß wir darauf ficher ruhen fünnten. Vie 
mehr müfje alle8 „im Glauben gewagt“ werden. 


Das ift reformierte Schwärmereil E38 ift traurig, daß 
ih heutzutage überall durchzufeßen feheint — bejonders un 
den theologiichen Lehrern. Baulus fprach) noch: „Ich bin gemi’ 
daß nichts mich von Gottes Liebe in Chrifto Keju fcherden fanz 
(Nom. 8,38.39). Chriftus meiit darauf Hin: „Himmel w 
Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht be 
gehen“ (Matth. 24,35). Und die Kirche fingt: „Das Wort 
jollen lafien jtahn!“ oder: „Wenn dein Wort nicht mehr 
gelten, worauf joll der Glaube xuh'n?” Gott gibt jeher iv 
fejte und gewiije Mittel, durch die er ung jeine Gnade zueign 
Unter ihnen befindet fich die Heilige Schrift, aus der wir Gott 
Botichaft an uns erfahren. Nur fie und nichts fonjt fann u 
zur Seligfeit durch den Glauben an Kefum Ehriftum unte 
weifen. Hier ift Sicherheit bor dem Gaufelipiel des Sata 
dem jene zum Opfer gefallen jind, die mit ihren eigenen Mei 
itäben der Heiligen Schrift zu Leibe rüden wollen. 3 


Du aber halte dich an daS Wort deines Herrn und Helfen 
Lies e3 fleißig und richte dich danach, damit au) du ein be 
fommener Menjch Gottes wirft, zu allem guten Werf geichtt 


PB-h im „Lutheraner“ (Deutfchland) 


’r 52 i 

Saum Gedächtnis i 
Gedentet an eure Lehrer, die euch daS = 

Gottes geiagt haben. Hebr. 13,7. 


Richard 3. Torgler 


P. Richard 3. Torgler wurde am 29. März 1892 in 
zerne, Zowa, geboren. Seime Eltern waren red und Da 
(Buch) Torgler. Nach Abfolvierung unfjerer Lehranjtalt 
Wilmaufee und des Koncordia-Seminars in St. Louis 
Sahre 1916) diente er Gemeinden in Wood Niver und Al 
Sse., jowie in Blairstoiwn, Hinton und Clinton, Sowa. 
Sabre 1940 berief ihn die Emmausgemeinde in St. Louis, M 
der ex biS zu jeinem Tode mit aufopfernder Treue diente. 
jtarb plößlich am vergangenen 22. März im Lutherifchen Hofpr! 
in St. Louis infolge eines Herzjchlags. Der Leichengottesdin 
fand am 25. März in der Emmaußficche jtatt, und die Beijebn 
geichah auf dem Friedhof der St. Trinitatisgemeinde füh 
bon St. Louis. Er erreichte ein Alter von 67 Jahren weni 
7 Zagen und hinterläßt feine Gattin, Etta geb. Bed, zwei Sö 
und amei Töchter. 
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Eimer U. Roth 


Elmer U. Roth wurde am 20.Sult 1911 in Bay City, 
ich., geboren. Seine Eltern waren Hermann und Augufte 
Daag) Roth. Seine Ausbildung für das Lehreramt erhielt er 
f unjerm Lehrerjeminar in River Foreit, ISU., und trat von 
xt aus im Sabre 1932 ins Amt. WS Lehrer war er in 
fin, Soiva, Grefhbam, Wis., und in Urccadia und St. Sofeph, 
ich., tätig, in leßtgenannter Gemeinde von 1934 bis 1959. 
einen Meijtergrad in der Erziehung erhielt er im Jahre 1957 
n der Weftern Michigans-Univerjität in Kalamazoo, Mid. 
: war Glied der Shnodalbehörde für Unterftüßung und PBen- 
in. Seine Erlöjung nad jhwerem Leiden fam am 24. Sep- 
ber. Der Leichengottesdienit fand in der Dreieinigfeitsficche 
St. Sofeph ftatt, und der entjeelte Keidnam wurde auf dem 
‚berbieiv-riedhof dajelbit KHrijtlich bejtattet. Er Hinterläßt 
ne Gattin, Anita, geb. Nüchterlein, nebjt drei Töchtern. 


Martin Pohlmann 

Martin Bohlmann wurde am 7. Dezember 1872 in Du- 
nd, Wis., al Sohn von P. ©. Wilhelm und Emma (Wolf) 
ohlmann geboren. Nacd) feiner Konfirmation bejfuchte er unjer 
hrerfeminar in AWddifon, ISU., und abjolvierte dasjelbe im 
hre 1892. Zunächit unterrichtete er in einer Gemeindefchule 
Brooklyn, N.Y., und dann 46 Jahre lang in der Concordia- 
ule in Fort Wayne, Ind. Seit 1946 Iebte er im Nuheftand. 
2 ftarb am vergangenen 9. September im Alter von 86 Jahren, 
Monaten und 2 Tagen. Der Leichengottesdienit fand amı 
2. September in Fort Wayne jtatt, und der entjeelte Leichnam 
de auf dem dortigen Concordia= Friedhof dem Schoß der 
de übergeben. &8 überleben ihn jeine Gattin, Emilie, und 


ei Töchter. Horace 9. Hartınan 


Horace 9. Hartman wurde am 25. April 1877 in Uccident, 
'd., geboren. Seine Eltern waren Wilhelm und Marie (Spör- 
n) Hartman. Seine Wusbildung für das Bredigtamt erhielt 

auf den Concordia-Seminar in Springfield, SUL., mwofelbit 
1899 Gramen machte. Zunächit diente er al3 Neifeprediger 
t Staate Louifiana, dann al3 Superintendent der Kinder- 
eundgejellichaft von Soma. Darauf wurde er NMifjionar im 
ord-Sllinois-Diftrift. Yon 1930 bis 1948 bediente er Ge- 
einden in Springfield, Minn., Ottaiva und Elmimood Barf, SI. 
eit 1948 Iebte er im Nuhejtand. Er ftarb am 13. September 
ejes Sahres im Alter von 81 Jahren, 4 Monaten und 19 
agen. &3 überleben ihn feine Gattin und zwei Söhne. Der 
ichengottesdienjt fand am 16. September in Chicago und die 
sijeßung auf dem Bluff Eity-Kichhof in Elgin, SL, ftatt. 


Ylene Druckjachen 


ıther the Expositor. By Jaroslav Pelikan. Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo. $4.00. 

Dies 286 Seiten ftarfe Buch ift ein VBegleitband zur 5öbän- 
gen neuen Lutherausgabe, welche gemeinjhaftlich von unferm 
>rlagshaus und der Mühlenberg-Prejje herausgegeben wird und 
n welcher fchon zwölf Bände im Drud erjhienen find. Diefer 
ujte Band ilt als Einleitung zu den fogenannten eyegetifchen 
hriften des großen Neformators gedadt und foll dem Xefer 
ther als Schriftausleger vorführen. Das Buch zerfällt in zwei 
sile, von welchen der erfte die Grundfäße der Lutherfchen Schrift- 

legung darlegt und der zweite die praftifche Seite derjelben an 


lieben bejonders michtigen Beifpielen herborhebt. Die meijten von 
diejen DBeijpielen Haben es mit der Lehre vom heiligen Abendmahl 
zu tun, was jeinen Grund darin hat, daß Luther fich gedrungen 
fühlte, gerade in bezug auf diefe Lehre immer wieder gegen die 
Neformierten als auch gegen die Nömifchen zu zeugen. Und gerade 
bier legt der VBerfafjer immer wieder großen Nachdrud auf die 
Tiefe, welche der große Neformator gerade in diejen Auslegungen 
an den Tag gelegt hat. Auch werden nicht weniger als 906 Fuß- 
noten den Tert beigefügt, um dem Xefer, der fich befonders mit 
diejen Abhandlungen Luthers bejchäftigen will, zu einem tieferen 
Verjtändnis Derjelben zu verhelfen. Ein forgfältigeg Studium 
diejes Buches wird gemwißlich nicht ohne Frucht bleiben. 


The Christ of the Gospels. By William F. Beck. Concordia 

Publishing House, St.Louis, Mo. 227 pages, 8x5%%. $3.00. 

Der Berfafjer diejes Buches, Dr. W. %. Bed, hat fich befonders 
nit dem Studium der biblifhen Grundfprachen abgegeben und auf 
diejem Gebiet Bedeutendes geleijtet. Neben feiner Tätigfeit als 
Bibelforjcher und -überjeßer dient er alS Dozent in der Abteilung 
für Graduierte am Concordia-Seminar in St. Louis. 

Sm borliegenden Buch bietet der werte Verfaffer unfern Lejern 
eine imortgetreue und Höchit brauchbare Zufammenitellung oder 
Harmonie der vier Evangelien in unferer täglichen Umgangsfprace. 
Diejelbe ijt jo einfach gehalten, daß das Buch fich jeher wohl für 
den Gebrauch in der täglichen Hausandacht, bei welcher junge Kinder 
zugegen jind, eignet. Cr jelbjt jchreibt in feinem Vorwort: „Wenn 
der Herr Sefus jeßt lebte, jo würde er nicht die jeltfamen Aus- 
drüde benußen, die man vor 1900 Fahren gebrauchte, fondern er 
miürde jo reden, wie wir zu= und miteinander reden. &3 ijt der 
Zmwed diejes Buches, Nefum jelbit feine wunderbaren Wahrheiten 
in unjerer Sprache vortragen zu lafjen. Wie pafien die vier Evan= 
gelien zufammen? Was ift die Nteihenfolge der vielen Begeben- 
heiten im Leben Sefu? Was war da3 eine Leben Seju, bon 
welchem alle vier Evangeliften erzählen? Dies find die Fragen, 
die ich zu beantivorten verjucht habe.“ Hier findet man den ganzen 
Snhalt der vier Evangelien in einer fliegenden Erzählung zus 
jammengefaßt. Hier ijt jein Zeben von der Zeit feiner Menfch- 
werdung an bis zu feiner Nüdfehr zu feinem Vater dargelegt. 

Das Buch it in zwölf Kapitel eingeteilt, welche die Haupt- 
abjchnitte im Leben Feju darlegen, und die Kapitel felbjt enthalten 
eine Anzahl Unterabteilungen, mittel3 deren man den Heiland. 
Schritt für Schritt auf feiner 33jährigen Wanderung bon Beth- 
lehem biS zum Slberg beobadjten fann. Gerade tvegen diefer Ein= 
teilung eignet jich das Buch bortrefflich für die Hausandadt. Ein 
jchönes Weihnachtsgefchenfl 


Ratte 


How Can I Get Right with God? By H. W. Gockel. 12 pages. 
72 cents a dozen; $3.00 a hundred. 


The Last Word. By M. H. Scharlemann. 8 pages. 50 cents 
a dozen; $2.00 a hundred. 
The Church and the Lodge. By Kenneth Mahler. 5 pages. 


50 cents a dozen; $2.00 a hundred. 

Which Church? By W. F. Eifert. 11 pages. 60 cents a dozen; 
$2.50 a hundred. 

How to Conduct Family Worship. 15 pages. 72 cents a dozen; 
$3.00 a hundred. 

What Is Seventh-Day Adventism? By R.H. A. Seboldt. 22 pages. 

25 cents each; 2—11 copies, 221% cents each; 12-99, 

214 cents each; 100, 20 cents each. 
I Discovered Jesus. By Eleanor Dean. 10 pages. Free. 

Die Titel diejer Schriften deuten flar genug den Inhalt der- 
jelben an, jo daß Diefelben nicht weiter befprocdhen zu iverden 
brauchen, außer daß fie fich für den eigenen Gebrauch foivohl als 
zur Belehrung Andersgefinnter qute Dienite leisten fünnen. Der 
leßtgenannte Traftat ift von einer Nüdin verabfaßt, die zum 
Chrijtentum übergetreten ift. Er follte denjenigen unter uns ge= 
legen fommen, die mit Leuten jüdischer Abftammung zufammen- 
fommen oder verfehren. Er ift mit Erlaubnis de3 Verlegers aus 
The Lutheran abgedrudt. D.6.©. 
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3 Der utheraner SE 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an ren jolen im Wuftrag des betreffenden 
DO ge geichehen. (Nebengejete zur Konjtitution der Synode, 

1:7 
PBaitsren 
Ybgeordnet: 

Sauls, Dttis 2., als Miffionar in Elifton und Umgegend, Pittz- 
burgd, PBa., in der Dur Sapior-Gemeinde, Mount Lebanon, 
Ba., von P. Aug. $. Brunn am 1. November. 

Gingeführt: 

Bet, Edwin E., in der Faith-Gemeinde, Haftings, Nebr., 
U. Zanf am 1. November. 

Blemajter, Nihard ©., in der Salemögemeinde, Buffalo, N. Y., von 
Präjes G. M. Karfau am 1. November. 

Gehle, Rudolph, in der ImmanuelSgemeinde, Hepler, Kanf., bon 
P. Stto H. Müller am 25. Oftober. 

Geiger, Carl 9., in der St. Kohanmnesgemeinde, R. 1, Wisconjin 
Kapids, Wiz., von Präjes Lloyd H. Göß am 1. November. 
Griege, Wilbert E©., in der Erjten Lutherifchen Gemeinde, Fort 

Smith, Ark., von P. E. ®W. Callies am 1. November. 
Heitmann, Baul 9H., in der Good Shepherd-Gemeinde, Cas3 City, 

Mic., von P. Harold %. Krad) am 8. November. 

Hoffmajter, Paul D., in der Fairlamn-Gemeinde, Afron, Ohio, von 
P. ©. U. Ggger3 am 25. Oftober. 

Sanzotv, W. Theophil, als Hilfsprofefjor am St. Baul3-ECollege, 
Concordia, Mo., von P. Lambert 3. Mehl am 6. September. 

Krupffi, Otto %., in der Good Shepherd-Gemeinde, Beriwuyn, SL., 
von P. 8. %. Lohrmann am 25. Dftober. 

Kunz, Robert T., in der Grace-Gemeinde, Anorville, Tenn., 
P. $. 2. Stimpel am 27. September. 

Miller, Romland W., in der Grace-Gemeinde, Hobb3, N. Mex., von 
P. ®. 9. Slattenhoff am 25. Oftober. 

Beterjen, Clifford H., al3 Lehrer am Concordia Collegiate Snititute, 
in der Village Lutheran-Firde, Brongville, N.Y., von PBräjes 
9. 3. Rippe am 11. Oftober. 

Strege, Arthur 9., in der Good Shepherd-Gemeinde, Hazelivood, 
Mo., von P. Baul Ph. SpiB am 4. Oftober. 

Weber, Naymond E., in der Ehrift Memorial-Gemeinde (St. Vital), 
Winnipeg, Man., Can., von P. 2. W. Köhler am 22. Oftober. 

Ziegler, Donald E., in der ImmanuelS- und der St. Sohannes- 
gemeinde, Beemer, Nebr., von P. ©. %. Nidel am 4. Dftober. 

Drdiniert: 

Biel, Lawrence ©., al3 Lehrer am Concordiaslehrerfeminar, 
Seivard, Nebr., von PBräjes H. %. Krohn am 25. Oftober. 
Dorre, Ralph D., als Lehrer am Concordia Collegiate Inititute, in 

der Village Luiheran-irche, Bronzville, N. Y., von PBräjes 9. 

3. Rippe am 11. Dftober. 

Hanfen, Dale D., al3 Lehrer am ConcordiasLehrerfeminar, Seivard, 
Nebr., von PBräjes 9. %. Krohn am 25. Oftober. 

LZangefed, Wilfred E., al3 associate-PBrofefjor am Concordia- 
Zehrerjeminar in Seiward, Nebr., von Bräjes 9. 7. Krohn am 
25. Dftober. 


Drdiniert und abgeordnet: 


Franf, al Miffionar in Portland, in der Grace-Kirde, 
Maine, von P. Edgar R. Fehlau am 25. Dftober. 
Drdiniert und ermgeTährt: 

Zange, Robert ©., al3 Hilfglehrer am St. Bauls-College, Concordia, 
Mo., von P. Lambert Mehl am 6. September. 

Martin, Leonard, als Lehrer am Eoncordia-Lehrerjeminar, Seivard, 
Nebr., von PBräjes H. %. Krohn am 25. Oftober. 

Meder, E. Nodger, al3 Hilfslehrer am St. Rauls-ECollege, Con- 
cordia, Mo., von P. Lambert Mehl am 6. September. 

Pieper, Walter E., al3 Lehrer am Concordia Collegiate Inititute, 

; in der Village Lutheransfirdhe, Bronrville, N. Y., von PBräjes 
9. 3. Rippe am 11. Dftober. 


von P. N. 


bon 


Bunn, 2. 
Leiviston, 
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Zonn, Randell E., als Hilfspaftor in der Grace-Gemeinde, Pagedc 
Mo., von P. Kurt W. Biel am 1. November. 

Bolz, Carl, als Lehrer am Concordia Collegiate Inftitute, ER 
ville, N. 9., in der Village Lutheran-Kirche, Bronzoille, N 


von PBräjes 9. 3. Nippe am 11. Oftober. 
Zchreramtsfandidaten 
Cingeführt: 
Aufamp, Glenn, in der Chriftusgemeinde, New Orleans, La., 
P. Henry 2. Honold am 11. Oftober. 
Muller, Sohn E., als Hilfslehrer am St. Bauls-Eollege, Soncort 


Mo., von P. Lambert Mehl am 6. September. 
Lehrer 
Gingeführt: 

VBaade, ZeBerne W., al3 associate-PBrofefjor am St. Bauls-Colle 
Concordia, Mo., von P. Lambert Mehl am 6. September. 

Hahn, Wayne U., al3 Hilfslehrer am ‚St. Baul3-College, Concord 

Mo., von P. Lambert Mehl am 6. September. 
Hinrichs, Vance, al3 Lehrer am ConcordiasLehrerfeminar, Seiva 
Nebr., von Bräfes 9. %. Krohn am 25. Oftober. 

Kirch, Martin, als associate-PBrofejfor am ConcordiasZehrerfemir 
Seward, Nebr., von Brafes 9. %. Krohn am 25. Oftober. 

Klammer, Werner, al Lehrer am Koncordia-Lehrerfemirn 
Seward, Nebr., von PBräfes H. %. Krohn am 25. Oktober. ' 

Lietfe, Edward E., al associate-Profefjor am St. Baul3-Colli 
Concordia, Mo., von P. Lambert Mehl am 6. September. ° 

Marfin, Benjamin, al3 Lehrer am Concordia Collegiate Infti 
in der Village Lutheran-Hirche, Bronzville, N.Y., von Pre 
9. 3. Rippe am 11. Oftober. 

Meier, Robert 8., al3 Lehrer am Concordia Collegiate Snftili 
in der Village Lutheran-Sliche, Bronghille, N. Y., von Br& 
9. 3. Rippe am 11. Oftober. 

Biepenbrinf, Willis, in der St. Baulsgemeinde, Grafton, WiS., 3 
P. ©. &. Burfeind am 25. Oftober. 

Schimfe, Harold U., in der St. Baulsgemeinde, Weit Boint, ne 
bon P. Frederid Niedner am 20. September. 

Storf, Martin, als Hilfsprofeffjor am Concordia „Befrerfemii 
Seiwvard, Nebr., von Bräjes 9. 3. Krohn am 25. Oftober. ° 

Streit, Ridard $., in der Süd-Luther-Hochijehule, Chicago, SLU., 3 
P. Carl 2. Abel am 1. November. 

Spliweiter, Robert U., al Hilfsprofefjor am Koncordia- Rebe 
jeminar, Seward, Nebr., von Präjes 9. 3. Krohn am 25. 8 
tober. 


St 


? Kirchweihe 4 


Das neue Gotteshaus der Trinitatisgemeinde in Paola, “ 
(P. Homer 9. Kurth), am 23. Sonntag nad Treinita 
d. 1. November. 1 
Das neue Gotteshaus der Trinitatisgemeinde in Loivden, Jırı 
(P. Theo. 8. Eidelberg), am 23. Sonntag nad) Trinites 
d. 1. November. | 


Anzeigen und Befanntmachungen 
Kreisberater ernannt 


P. Herbert W. Schmidt von St. Thomas, N. Daf., ivird for 
al3 Sireisberater des Grafton=Streifes dienen als Nachfolger P. CE 
hard Gehr3’, der aus Gejundheitsrüicdjichten dies Amt niederle 
mußte. ER. Meder, Präfes des Norddafota-Diftriftt 


Berichtigung 


Berufe und Gejuche um Predigt und Lehreramtsfandidan 
Vifare und Aushelfer müfjen bis zum 8. März 1960 an die. 
treffenden Dijtriftspräfides gelangen. Die Dofumente müfjen 
zum 22. März in den Händen des Defans des Concordia-Semit 
in ©t. Louis, baw., de3 Schulfefretär3 der Synode, 210 N 
Broadway, St.Louis 2, Mo., jein. 


W. 9 MehHher, Borfißer der Berteilungstommiffic 


Eine Korreftur, bitte! 


Sm diesjährigen Bericht über die VBerfammlung des Brafilia- 
hen Dijtrifts (fiehe „Lutheraner” vom 17. Yuguft, ©.5) ift eine 
Emerfung gemacht worden, die unter den Brüdern in Braftlien ein 
Boerjtändnis berurjacht hat, da jie nicht den genauen Tatbeitand 
»dergibt. &3 jtand dort: „Eine allgemeine Kollefte von 8,000,000 
ıtzteros ($55,000) fol für die beabjichtigten Synodalgebäude er= 
en werden. Dies ijt das erite Mal in der Gefchichte des Brafilia- 
en Dijtrifts, Daß derjelbe bei der Errichtung irgendeiner Syno- 
‚anjtalt mitgeholfen hat.” 
Kum jchreibt uns der Berichterjtatter, P. Ellis Nottmann von 
tt: „Diefer lebte Sab erivedt den Eindrud, daß die Brafilianer 
mitgeholfen haben. Das ijt nicht wahr. Pielleicht ift es am 
ten, wenn wir e3 jo ausdrüden: ‚Dies tjt das erite Mal, daß ein 
e3 Unternehmen für Brafilien geplant worden ift.‘ Das joll 
agen, daß die Brafilianer immer bei dem Bau von Shynodal- 
talten mitgeholfen haben, aber daß dies das erite Mal in ihrer 
Tchichte tft, daß jie eine geplante Kollefte für diefen Zived ver- 
talten. Der Dijtrift al8 Diftrift, einfchlieglich einer jeden Ge- 
inde und einer jeden Ramilie, nahmen an diejer SKollefte teil. 
r 27. September war für dieje Ktollefte fejtgefeßt, an welchem Tag 
e Zamilie von einem Viittationsfomitee bejucht werden follte. 
fe Befucher waren für die Gvangelifation geichult worden und 
ten das Wort bom Sireuz, das hohe VBorrecht, ein Chrift zu 
n, und die jchiweren Verpflichtungen, die wir als Chrijten haben, 
tel3 Veranichauligungsfarten (flip charts) an den Mann. Yın 
Hluß diefer Befuche wurden dann Berfpredhen für unfere Syno- 
‚anitalten entgegengenommen. Die Brajilianer haben in der Ver- 
ıgenheit bejondere Kolleften erhoben, aber diejelben waren nicht 
Hlante Unternehmungen wie diefe.“ 
Wir fommen gern dem Wunsch des Schreiber nach und lafjen 
Korrektur hiermit ohne Verzug im Drud erfcheinen. D.E.©. 


Nominationen für da3 PBräjfesamt am Gonceordia-Eoflege 
in Edmonton, Alberta, Canada 


E. %. Baafe, New Weitminfter, B. E.: Hope, Bort Coquitlam, 
B.E.; Concordia, Vancouver, B.C.; Emmaus, Brightvieiv, 
Alta. 

Geo. Bornemann, Elmhurjt, SU.: St. Mark, N. Vancouver, B. E.; 
Concordia, Bancouder, B.C. 

Don Deffner, Ph.D., &t. Louis, Mo.: Grace, Edmonton, Alta. 

Herbert For, Bancvuver, B.E.: Hope, Bort Coquitlam, B. E. 

Noland U. Frans, Olympia, Wafh.: PBilgrim, Beaverton, Oreg. 

Baul Freiburger, Billings, Mont.: Firft St. Sohn, Chicago, SL.; 
Apoitles, Meltoje Barf, IL. 

Ediwin 8. Friße, M.S., ©t. Louis, Mo.: Tabor, Chicago, IL. 

Fred T. Gabert, Vancouver, B. E.: St. Baul, Chillivad, B. €.; 
Kitjilano, Vancouver, B.E. 

of. Henry Gtenapp, Miltwaufee, Wis.: Bethel, Chicago, IL. 

Willianı E. Görh, Maplewood, Mo.: Apojtles, Meltoje Barf, IL. 

of. U. Gübert, Edmonton, Alta.: St. Beter, Edmonton, Alta. ; 
Duchess, Alta. 

Theo. Hölter, Las Vegas, Nev.: Mt. Calvary, Calgary, Alta. 

3%. ©. Sanzotv, Elmmwood Park, IU.: Hope, Bort Cogquitlam, B. €. 

2. %W. Köhler, Winnipeg, Man.: Nedeemer, St. Baul, Minn. 

Karl Srahenbil, Middle Lake, Sast.; Faith, North Surrey, B.C. 

‚Arno ©. Sirenß, Cleveland, Ohio: St. Baul, Concordia, Mo. 

Herman Mader, D.D., St. Louis, Mo.: Bethel, Chicago, IL. 

of. Albert Miller, Edmonton, Alta.: St. Beter, Leduc, Alta. ; 
Nedeemer, Edmonton, Alta.; Mt. Calvary, Ned Deer, Alta. ; 
Grace, Camtoje, Ulta.; Zion, Beace Hill, Alta. 

Harold Dtt, Fort Wayne, Ind.: Bethany, Chicago, SU.; Trinity, 
gincoln, Nebr. 

E. Geo. Bearce, D.D., London, England: St. Mattheiv, Stony 

— Rlain, Alta. 

of. Daniel Bourchot, Montreal, Que.: St.Baul, Dttaiva, Ont. 

of. Albert Niep, Cdmonton, Alta.: Grace, Djoyo0S, B.C.; Hope, 
Victoria, B. E.; Hope, Port Coquitlam, ®.C.; Grace, Port 
Alberni, B.E.; St. Paul, Medicine Hat, Alta.; Concordia, 
Vancouver, B.E. 


P. Geo. Node, Edmonton, Mlta.: 
&t. Paul, Chillimad, B. €. 
P. Zeliv Rubbert, Fargo, W. Dak.: Beihany, Chicago, SU; Trinity, 
gincoln, Nebr. 
P. %. Schole, Leduc, Alta.: St. Baul, Dawion Creef, B. €. 
Prof. Harold %. Witte, Edmonton, Alta.: St. Raul, Oliver, B. €. 
Etivaige Korrefpondenz in bezug auf diefe Kandidaten follte 
biS zum 31. Dezember in Händen de3 Unterzeichneten fein. Die 
Wahl wird bald nach) diefem Datum jtatifinden. 
JOHN L. ARMBRUSTER 
Box 60, Stony Plain, Alta., Canada 


&t. Baul, Beatrice, 


Kebr.; 


Beruf abgelehnt 
Dr. Yrmand 9. Ulbrich von Detroit, Mich., hat den von der 
Aufjichtsbehörde des KoncordiasLehrerjeminars in Niver Foreft 
ergangenen Beruf zum associate-Brofefjor für antife Spraden 
und Literatur abgelehnt. 
Erwin 8 Baul, Sefretär der Aufjichtsbehörde 


ER en 
Pistoren: Beränderte Adrejien 


Aumann, Richard C., 30540 Willowick Dr., Willowick, Ohio 
Brauer, Norman H., 580 Ross, Plymouth, Mich. 

Duff, Floyd P., 108 Arden Dr., Glenshaw, Pa. 

Griesse, Wilbert E., 423 N. 12th St., Fort Smith, Ark. 


Hoeferkamp, Robert T., Apartado Postal 234, 
Antigua, Guatemala 


Hornbostel, Alvin C., 712 Reynolds Ave., Kansas City 6, Kans. 
Kieninger, Elmer C., 4131 N. E. 22d Terr., Pompano Beach, Fla. 
Liske, Louis H., c.r.m., 1035 Bernard Ave., 

Kelowna, B.C., Can. 
Merrell, Gene E., 2029 N. Emerson, Indianapolis 18, Ind. 
Pingel, Alva F., Jr., 803 N. Lincoln, Aberdeen, S. Dak. 
Polster, Arnim H., 5011 Pinecrest Dr., Meridian, Miss. 
Reuning, Walter H., 1020 E.Ramon Rd., Palm Springs, Calif. 
Rieker, Eric H., Milton St., Sayville, N. Y. 
Sanders, Erwin H., R.2, Bishop, Tex. 
Schliepsiek, John, em., 3822 E. Eighth St., Des Moines 13, Iowa 
Schultz, Wilmar A., Box 237, Mountain Lake, Minn. 
Spatzek, Carlton C., Morristown, Minn. 
Steffen, Gustav H., em., Box 62, 4079 E. Bullard, Clovis, Calif. 
Thiem, Alfred E., 1257 Seventh St., N., Fargo, N. Dak. 
Tietjen, Chap. (Col.) Ottomar H., Hq. COMZ Europe, 

APO 58, New York, N. Y. 
Wiederhoft, Clair A., 603 Linda Lane, Big Spring, Tex. 

Lehrer: 

Dietrich, Clifford, R.2, Box 24, Hickory, N.C. 
Springer, John E., R.1, Napoleon, Ohio 


Der „xutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subflrip- 
tion3prei3 von $1.75, Sm borausS zahlbar. 


Nedaktionsfomitee 
9. 3%. U. Bouman 2. 5. König 9. A. Mayer 3. T. Müller 
Alfred von Yohr Sauer %.%. Spis D. E. Sohn, Hedalteur 


„Briefe, welde Geihäftlihes (Beitellungen, Ubbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Lefer ujw.) entbalten, jind unter der Wodreile: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das ®Ber- 
lagsbaus zu jenden. ü 

Briefe, welhe Adrebberänderungen der PBaftoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen bon Raltoren und Lehrern, Aird- und Schulmweihen 
und QNubiläen enthalten, jind unter der Xdreile: Statistical Bureau, Lutheran 
un 210 N. Broadway, St.Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für daS Blatt (Urtifel, Belanntmahungen uf.) 
entbalten, find unter der Ndreife: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 

„Am Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen Tpäteitens am Dienstagmorgen vor dem Dienz- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 


PRINTED IN U, S.A. 


E {403} 


L 


How long does 
God's in vostment 
in you last? 


When you reach retirement age, are you free 
from responsibilities t0 God? He says, “Occupy 
till I come.” (Luke 19:13) 


New Frontiers for Spiritual Living by Charles 
A. Behnke shows how you can continue to serve 
the Lord through the later years in life — with 
prayer, doing telephoning for the church, taking 
care of clerical work, assisting in Sunday school, 
and in other ways. 


This book of 43 devotions helps you find the 
Friend you need when you’re lonely, the courage 
to endure when you’re sick, and the patience to 
be cheerful in difficult situations. Each of the 
devotions includes a suggested Bible reading, 
meditation, and a prayer. Prayers for morning, 
evening, and special times and ten “Hymns That 
Never Grow Old” are sources of comfort when 
you need it most. 


108 pages. Cloth. $2.00. Order No. 6W1076 


Another devotional book of warm encourage- 
ment and life application is For Such a Time as 
This by Oswald Riess. From these compelling 
devotional messages you learn how to focus your 
life on God, how to listen to a sermon, how to 
bear sufiering. Throughout the book Pastor Riess 
emphasizes the constancy of God’s love for you. 


140 pages. Cloth. $2.50. Order No. 6W1075 


Order through your church office, church book display, or directly on the coupon below. 


/ 


Concordia Publishing House, 3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri / 


Please send me these inspiring devotional books: 
_— No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIV- 
ING, by Behnke, @ $2.00 


_____.N0.6W1075, FOR SUCH A TIME AS THIS, .by Riess, 
@ 82.50 


Isericlose-s: mp D Bill me 
(To cover partial cost of shipping and postage— on all CASH ORDERS — 
please add 5e for each dollar of your total purchase. Actual transportation 
costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) 

Name 2 

Address 


City Zone FrStäte 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
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